
Allgemeine Informationen
Bei Ihnen wurde der Verdacht auf eine fettig-degenerative Osteonekrose des Kiefers 
(FDOK) gestellt.

Dabei handelt es sich um eine lokale Veränderung des Kieferknochens, bei der 
es in Folge einer Zahnentfernung zu einer verminderten Durchblutung und 
degenerativen Umbauvorgängen des Knochengewebes gekommen ist. Ursache ist 
ein Nährstoffdefizit zum Zeitpunkt der Zahnentfernung, vor allem an Vitamin D3, 
Magnesium, Omega-3-Fettsäuren und Zink. 

Therapeutische Maßnahmen
Die Therapie besteht in der vollständigen chirurgischen Entfernung dieser 
entzündlich veränderten Areale unter lokaler Betäubung. Mittels Piezontechnik wird 
das Areal minimalinvasiv eröffnet und gereinigt, mit dem Neuraltherapeutikum 
Procain gespült und anschließend mit Ozon desinfiziert. Durch das Einbringen 
einer aus Eigenblut gewonnenen Plasmamembran wird der Heilungsverlauf positiv 
beeinflusst.    
                                                              
Ziel des Eingriffs ist die Verbesserung der lokalen Knochenverhältnisse und die 
Förderung einer physiologischen Ausheilung. 

Eine Heilungs- oder Beschwerdefreiheitsgarantie kann nicht gegeben werden,  
da der Behandlungserfolg individuell unterschiedlich ist.

Alternativen zur empfohlenen Behandlung
Alternativ zur chirurgischen Behandlung bestehen folgende Möglichkeiten:
– Abwartendes Verhalten (keine Behandlung)
– Konservative Maßnahmen (z.B. symptomorientierte Therapie)

Es ist darauf hinzuweisen, dass konservative Maßnahmen nach derzeitiger 
Erfahrung keine sichere Regeneration des betroffenen Knochenareals bewirken.
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Risiken und mögliche Komplikationen
– �Schmerzen, Schwellung, Nachblutung, Entzündung, Nachbarzahnverletzung, 

Wundheilungsstörungen, Einschränkung der Mundöffnung, Ausbleiben des 
gewünschten Behandlungserfolgs.

– �Im Oberkiefer: Eröffnung der Kieferhöhle.
– �Im Unterkiefer: Taubheit Lippe, Zunge bleibend durch Verletzung des Nervus 

alveolaris inferior.

Verhaltensmaßnahmen nach dem Eingriff
Ihr Verhalten nach der Operation hat wesentlichen Einfluss auf den Heilungsverlauf. 
Bitte lesen Sie sich die Informationen zu den postoperativen Verhaltensmaßnahmen 
in Ruhe durch und scheuen Sie sich nicht uns anzusprechen, sollten Sie unsicher 
sein.

Hiermit bestätige ich, ……………………………………………………….......................................
alle Informationen rund um den Eingriff erhalten und verstanden zu haben.  
Ich hatte ausreichend Gelegenheit für Fragen. Der Aufklärungsbogen sowie die 
Verhaltensmaßnahmen nach einem chirurgischen Eingriff wurden ausführlich 
erläutert und eine Kopie an mich ausgehändigt.

Flensburg, den ............................................      ................................................................................
					      Unterschrift Patient(in)
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